
Besprechungen

Rückgang au f die Person. Gewiß ist diese den hne das Ne  1ın, das S1C. und seinem
Schichten des Lebendigen CnNns verbunden, Geschöpf überwinden muß, wäre das gött-
und, W as och wichtiger IS S1e ıst  . frei und liche Ja S1C: selbst tot. Kıs gäbe keine
bestimmt sıch aus der Vergangenheit her ZULC Offenbarung des Seinsgrundes, gäbe kein
Zukunfit hın Deswegen bei ihr nd da- Leben“ (S 130). Mit diesen Gedanken steht
miıt bel allem eigentlich Menschlichen W esen der der ähe des Neuplatonismus,
etwas anderes bedeuten alg iIm Stofflichen. Böhmes, Schellings un Heideggers. Und 816
ber umgekehrt Mu uch eine radikale entspringen der gleichen Übertragung VO

Vergeschichtlichung S1IC. selbst autheben. Erfahrungen ber das menschliche Se  1ın 1Nns
Nıcht auf das Prinzip der verbindlichen Absolute. Kbenso schreibt jeder Begeg-
Unergründlichkeit ver  a sich das mensch- nung VOIl Personen, Iso uch mıiıt Gott, das
liche „ebeın letztlich stützen, sondern auf Subjekt-Objekt-Verhältnis A das der Be-
die Verantwortlichkeit der Person, die ihrer- zwischen menschlichen Personen
se1ts unbedingte Erkenntnisse fordert, die al- NU WESCH ihrer Leibgebundenheit anhaftet
lerdings nıt der Geschichtlichkeit eıne 1N-

Das Prohlem
und nicht das Eigentliche der Gegenwart

nıge Verbindung eingehen. ausmacht. (V Brunner, Der Stufenbau
wird E  S schwieriger als &! eıne Vereinfachung der Welt. München 950 Ka Erkenntnis
zugunsten der iınen der beiden Seiten un: Gegenwart; un Glaube un! Erkennt-
scheinen Brunner 15. München Nur deswegen glaubt

die Persönlichkeit Gottes und den
Tillich, Paul Der Mut Zzu Sein. (142 S Theismus, VOII dem eın schr schiefes Bild

Stuttgart 1953, Steingrüben. Br DM 6.00 zeichnet, übersteigen müuüssen. Natürlich
Der Murt ist keine hbesondere Tugend, S()[1- geräa damit 1118 Grundlose, NUuUr mehr
dern eiıne Grundhaltung. Alles eın Mu geglaubt wird,; glauben un hne et-
nämlich die Angst vo dem Nichtsein über- w äs glauben. Kın solcher unbegründeterwinden. Diese ist dreifach: die Angst voO und inhaltsloser Glaube entspricht aber nıcht
dem Schicksal Uın em Tod,; die Angst der der Kreiheit un Würde der Person. Und
Leere und der Sinnlosigkeit Un die Angst wahrscheinlich zicht seine ganze Krafit
der Schuld un der Verdammung. Im us dem christlichen Glauben, aus dem
Lauf der Geschichte SIn verschiedene Kor- als Haltung herstammt. Kıs ist nicht auf-
InNen der Überwindung dieser Angst aufge- fällig, da{(ß iın einem solchen Glauben Chri-
treten, unfifer denen die stoische die einz1ig S£US, Offenbarung, Glaube Iım eigentlichenwirkliche Alternative ZU ohristlichen be- ınn keinen Platz mehr haben Warum ber
deutet. Alle diese Formen assen S1C ın ZwEeI glauben, dafß ın der Bejahung und
Klassen anordnen, in den Mut, ein eıl se1n, der vollkommenen Sinnlosigkeit das eın
un iın den Mut, elbst se1nN. Aber Werk ist. nıcht unfifer der erwähnten

Nachwirkun des Christentums ? Ist derbeide sınd begrenzt. ‚D gilt S16 ZU transzen-
dieren dem Murt, sich bejahen als hbe- letzte G[llfl un Ursprung VO allem nıcht
jaht Dieser übersteigt alle GT  Te und personhafter Seinsart, ist  — die Sinnlo-
fährt in der Bejahung der Sinnlosigkeit die sigkeit das letzte Wort un aller ınn ann
Wirkung des Seins. Kr ist absoluter. reiner

Grund, darum e1|  r  1€
dann NUu vorläufig se1nN; enn ınn gehörtGlaube ohne jeden wesentlich /Ar Person. [DDas Personseln, un:

menschliche Grenzsituation. ‚„„‚Deshalb ist nicht eın schr fragliches Nichtsein, ermög-sowoh| der Mut der Verzweiflung &E  als auch liıcht uch OÖffenbarung un lebendige Liebe,
der Mut in un ber jedem Muft. Kır ist kein W1E auch ın ihm Selbstsein und Gemeinschaft
Ort, dem mM all leben kann, GT ohne die sich gegenselt1g tördernd ineinander fügen.

BrunnerSicherheit VO Worten und Begriffen, ist
hne einen Namen, eine Kirche., einen Kult,
eine Theologie. Aber bewegt sich ın der Knittermeyer, Heinrich Die Philosophie
Tiefe ONM ihnen allen. Kr ist die Macht des der Existenz. 50)4 Wien-Stuttgart
Seins, 8 dem s1e partizıpieren und OM dem DA Humboldt- Verlag. Geb DV 13,50

Die Absicht des Buches ist 3, die Kx1-831e fragmentarische Ausdrucksformen sind““
(S. 136). stenzphilosophie VO ihren ersten Spuren ın

Die Untersuchungen sind scharfsinnig 5C- der Renaissance darzustellen. Die ein-
führt. ber das Endergehnis unannehm:- zeinen Kapitel 81n ber sehr ungleich AUS-
bar Kıs bedeutet eine außerste Hadikalisie- gefallen. Wenig erglebig sind die ersten Ka-
u NS des Iutherischen Vertrauensglaubens, pitel! D1S ZU Vlarx, viel besser dagegen die
die aus dem Christentum herausführt. Un- Ausführungen ber Nietzsche un Dilthey,
merklich iıst der dazu übergegangen, g  %]  ıs ebenso über Gabriel Marcel. Del Sartre merkt
Nichtsein alg etwas ZUIX Sein Gehörendes INal, dafß as Hauptwerk „L/’&tre et le neant“®

betrachten, daß uch ın ott kaum berücksichtigt wurde. Jaspers steht
finden ıst  —4 .„„‚Das Nichtsein (dasjenige ın Gott, sechr ImM Schatten VOII Heidegger. Dieser bil-
das scCinNne: Selbstbejahung dynamisch macht) det den Mittelpunkt des Werks, den gehei-
erschliefßt die göttliche Abgeschlossenheit INCIN Madßstab, dem alle anderen Systeme
und offenbart hn als Macht der Liebe Das werden. Über hundert Seiten sind
Nicbtwin macht ott ZU lebendigen ott. ihm gewlidmet. Trotzdem kann ohl
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